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Psychische Gesundheit & Stigma

• WHO Deklaration & Aktionsplan 2005 zur psychischen Gesundheit für 
Europa: „There is no health without mental health.”

• WHO‐Aktionsplan für psychische Gesundheit 2013‐2020: Forderung 
nach einer weltweiten Ausweitung von Programmen zur Prävention, 
Erkennung und Behandlung von psychischen Störungen; EU: Joint Action 
on MH & Wellbeing

• 2015 Aufnahme von psychischer Gesundheit und Drogenmissbrauch in 
die Agenda für die 17 UN Sustainable Development Goals, „Die 
Einbeziehung nichtübertragbarer Krankheiten in das Gesundheitsziel ist 
ein historischer Wendepunkt.“ (Dr. Chan, Director General WHO)

• Aktuell: „Special Initiative for Mental Health“ der WHO, Ziel: 
Verbesserung der Versorgung bis 2023 (Dr. Ghebreyesus, DG WHO: 
„Mental health must be an integral part of UHC“) ‐> „Qualitätsmedizin“

• COVID‐19‐Pandemie: “stille Krise” wird zur sichtbaren globalen
Herausforderung (UN Policy Brief)

→ UN geben Empfehlungen für die nationalen Aktionspläne der Mitglieds‐
staaten, um eine globale Mental Health Krise zu verhindern

(Quelle: DGPPN, Global Mental Health)

Psychische Gesundheit ist ein Zustand des Wohlbefindens, in dem eine Person ihre Fähigkeiten 
ausschöpfen, die normalen Lebensbelastungen bewältigen, produktiv arbeiten und einen Beitrag 
zu ihrer Gemeinschaft leisten kann. (Definition WHO 2004)



„Trotz der vielfältigen Anstrengungen, Stigma und Diskriminierung zu bekämpfen, 
zeigen Trendanalysen auf Bevölkerungsebene, dass das Stigma psychischer 
Erkrankungen nach wie vor prävalent ist, wenn es sich nicht teilweise sogar verstärkt.“
(Gaebel et. al. 2017)

• Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen und Erkrankungen immer noch 
ausgegrenzt, z.B. Depressionen oder Burn‐Out (kein ‚mental disorder‘in ICD‐11) 
gesellschaftlich besser akzeptiert, Vorurteile gegen Krankheitsbilder wie 
Schizophrenie verstärkt (Schomerus, Angermeyer 2012)

• Betroffene und Angehörige verinnerlichen gesellschaftliche Stigmatisierungen, z.B. 
am Arbeitsplatz, in der Ausbildung oder in der eigenen Familie, was sich in 
Selbstvorwürfen, einem negativen Selbstbild und mangelndem Selbstbewusstsein 
äußert („Selbst‐Stigma“) ‐> Scham, Tabuisierung, Furcht vor Sanktionierung

• Stigmatisierung = „zweite Erkrankung” (A. Finzen): durch Übernahme der 
Stigmatisierung von den Betroffenen selbst wird nicht nur der Heilungsprozess 
behindert, sondern auch die frühzeitige Beratung, Diagnostik und Behandlung

• Antistigma‐Interventionen sind vor allem dann wirksam, wenn sie neben 
Aufklärung den Kontakt mit Betroffenen ermöglichen und fördern (Gronholm et. al, 
2017) ‐> Bedeutung von Testimonials

Psychische Gesundheit & Stigma



Prävention

• Traditionelle Klassifikation der Prävention ‐ nach Krankheitsstadium
Primäre – Sekundäre – Tertiäre Prävention

• Neuere Klassifikation der (Primär‐)Prävention ‐ nach Zielpopulation
Universale – Selektive – Indizierte Prävention

Therapie und Rehabilitation – im biopsychosozialen Modell

• Akutbehandlung
Diagnostik – Leitlinienbasierte Störungsbehandlung

• Stabilisierung
Langzeitbehandlung – Rückfallprophylaxe – Nachsorge

Gesundheitsförderung und –erhaltung (Promotion)

• Ressourcen ‐ Information ‐ Support ‐ Coping/Selbstmanagement/Empowerment

Grundformen von Stigmatisierung und Diskriminierung

• Öffentliche Stigmatisierung – Selbststigma – Strukturelle Diskriminierung

Psychische Gesundheit & Stigma: 
Prävention, Therapie und Rehabilitation



Das Aktionsbündnis Seelische Gesundheit

„Für die Menschen – gegen Ausgrenzung“ 

• Initiiert von der Deutschen Gesellschaft für Psychiatrie und Psychotherapie, 
Psychosomatik und Nervenheilkunde e.V. (DGPPN) und dem Antistigma Verein 
Open the Doors

• Gegründet 2006 in Anlehnung an die Europäische Erklärung und den 
Europäischen Aktionsplan der WHO zur psychischen Gesundheit (1st WHO 
European Ministerial Conference on Mental Health, Helsinki 2005) & Grünbuch zur 
psychischen Gesundheit der Europäischen Kommission

• Trialogisch ausgerichtet mit Fachexperten, Betroffenen & Angehörigen  
• Projektgefördert vom Bundesministerium für Gesundheit (seit 2008)
• Umfasst z.Zt. 120 Organisationen und Initiativen, wie Fachgesellschaften, 

Selbsthilfeverbände der Betroffenen und Angehörigen und Verbände der 
Gesundheitsvorsorge

• In Trägerschaft der 



„Unser Ziel ist eine Gesellschaft, die offen und tolerant mit psychischen 
Erkrankungen umgeht.“ 
Gemeinsame Erklärung der Bündnispartner 

Das Aktionsbündnis 
• agiert im breiten Spektrum zwischen Förderung seelischer Gesundheit und 

Aufklärung über psychische Erkrankungen und deren Therapierbarkeit.
• vermittelt der Öffentlichkeit, dass psychische Störungen therapierbare und gerade 

bei frühzeitiger Behandlung auch heilbare Erkrankungen sind, die jede/n von uns 
betreffen können.

• informiert über die Möglichkeiten von Früherkennung und Prävention, die Vielfalt 
der Anlaufstellen für Hilfesuchende ‐ und ermutigt Menschen, Hilfe in Anspruch zu 
nehmen, z.B. durch Maßnahmen wie:
• eine Info‐Blog‐Website mit (Gast‐)Beiträgen zu Hilfsangeboten für junge Menschen
• zielgruppengerechte Informationen zum Thema „Psychische Gesundheit am 

Arbeitsplatz“ und für Medienvertreter auf der ABSG‐Website
• Katalogisierung und Vermittlung von Fachorganisationen aus dem ASBG

• klärt mit seiner Öffentlichkeitsarbeit über die Relevanz und die Möglichkeiten der 
sozialen und beruflichen Integration (z.B. supported employment (IPS)) von 
psychisch erkrankten oder von Erkrankung bedrohten Menschen auf und zeigt, wie 
Betroffene und ihre Familien an der Gesellschaft positiv teilhaben können. 

Das Aktionsbündnis Seelische Gesundheit



Projekte & Aktivitäten (Überblick)
Psychische Gesundheit am Arbeitsplatz

• Modellprojekt Arbeit mit Schulungsprogramm für Führungskräfte (ab 2011, gefördert vom BMG).

• Kooperationspartner der Initiative psyGA (seit 2011, gefördert vom BMAS).

• Innovationspreis 2012 der Deutschen Gesellschaft für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin (DGAUM)  
„für seinen einzigartigen, bundesweiten Netzwerkcharakter und seine Leistungen im Bereich der 
psychischen Gesundheit  in der Arbeitswelt“. 

Aufklärungs‐ und Anti‐Stigma‐Projekte (Projektförderung Bundesgesundheitsministerium)

• Konzeption: Entwicklung und Umsetzung einer Strategie zur Bekämpfung von Stigmatisierung und 
Diskriminierung psychisch erkrankter Menschen (2008 ‐ 2010).

• Modellprojekt: Förderung einer nicht‐stigmatisierenden Berichterstattung über psychisch erkrankte 
Menschen: evaluierte Schulungen und Entwicklung praktischer Handlungshilfen für 
Medienschaffende (2012 ‐ 2016) Ergebnis: Maßnahmen sind dann sinnvoll, wenn sie an den 
Arbeitsalltag und die Digitalisierung in den Medien angepasst sind.  

• Forschungsprojekt: Wissenschaftlich evaluierte Informationskampagne in den sozialen Medien zur 
Prävention psychischer Erkrankungen bei jungen Erwachsenen zwischen 18 und 34 Jahren. (2016 ‐
2019) Ergebnis: Junge Zielgruppe ist über soziale Medien sehr gut zu erreichen; erfolgreicher Aufbau 
einer aktiven Community, die den geschützten Raum im Netz zum Austausch nutzt.  



Projekte & Aktivitäten (Überblick)

• Netzwerkarbeit und Partnerschaft bei zahlreichen Aktionen, z.B. jährlich zum 
Welttag der Suizidprävention am 10. September

• Seit 2019: Aktion Grüne Schleife für mehr Akzeptanz von Menschen mit 
psychischen Erkrankungen in Kooperation mit der DGPPN

• Jährliche Verleihung des Anti‐Stigma‐Preises in Kooperation mit der DGPPN und 
deren Stiftung für Seelische Gesundheit (Dotierung 10.000.‐ Euro)

• Koordination der bundesweiten sowie der Berliner Woche der Seelischen 
Gesundheit rund um den World Mental Health Day der WFMH am 10. Oktober 



Ziel: Förderung psychischer Gesundheit auf die Agenda setzen, durch gemeinsame Klärung 
überlastungsbedingte psychische Beeinträchtigungen enttabuisieren & überwinden, ggf. 
erforderliche externe Hilfsangebote durch Vernetzung im Versorgungssystem vorhalten.

• Verhältnisprävention und Verhaltensprävention in Unternehmen fördern, um einer 
steigenden Zahl von AU‐Fällen und Frühberentungen vorzubeugen.   

• Zur Durchsetzung der Gefährdungsbeurteilung bzgl. psychischer Faktoren motivieren, 
deren Einführung in Deutschland gesetzlich geregelt ist (§5 ArbSchG), aber nicht 
konsequent umgesetzt wird (Problembereich KMU!). Einen Kennwert für 
gesundheitsgefährdende Arbeitsüberlastungen definieren. 

• Für die Auswirkungen der Führungs‐ und Unternehmenskultur auf die seelische 
Gesundheit der Mitarbeiter sensibilisieren (z.B. Belastungs‐Ressourcen Modell).

 Hintergründe von Präsentismus (und Absentismus) verstehen, Führungsqualitäten & 
Arbeitsplatzzufriedenheit als Schutzfaktoren für psychische Gesundheit fördern. 

Modellprojekt Arbeit mit Schulungsprogramm für Führungskräfte (seit 2011)  
Seminarkonzept in Zusammenarbeit mit ehemals selbst Betroffenen (Co‐ReferentInnen) zur 
Enttabuisierung des Umgangs mit psychisch erkrankten Mitarbeitern; Information über 
Präventions‐, Behandlungs‐ und Rehamöglichkeiten, sowie gemeinsame Erarbeitung von 
Strategien zur Förderung der seelischen Gesundheit im Unternehmen. 

Projekte im Detail

Psychische Gesundheit am Arbeitsplatz



Projektlaufzeit 2012 – 2016

Zielgruppe:
JournalistInnen, RedakteurInnen, DrehbuchautorInnen
u.a. Medienschaffende 

• Anhand wissenschaftlich fundierter Anti‐Stigma‐
Maßnahmen wurden Medienschaffende für eine 
nicht‐stigmatisierende Darstellung von Menschen 
mit psychischen Erkrankungen sensibilisiert und in 
speziellen Workshops geschult. 

• Entstigmatisierende Effekte auf Wissen, soziale 
Distanz und Berichterstattung waren auch nach 
Monaten noch nachweisbar. 

• Entwicklung eines praktischen Leitfadens für 
JournalistInnen, Fair Media Kampagne. 

• Maßnahmen an Arbeitsweise und Anforderungen 
der Medienschaffenden orientieren. 

Projekte im Detail

Anti‐Stigma Projekt für Medienschaffende



Aktuelle Projekte im Detail
Aufklärung junger Erwachsener über psychische 
Erkrankungen in den sozialen Medien 

Projektlaufzeit 2016 – 2019

Zielgruppe:
junge Menschen zwischen
18 und 34 Jahren 

• Erfolgreicher Aufbau von Social Media Kanälenmit 16 000 Followern und einer 
Gesamtreichweite von ca. 4,2 Millionen Views.

• Interaktive Blog‐Website www.deinkopfvollerfragen.de mit Erfahrungsberichten junger 
Betroffener, Text‐ und Videobeiträgen zu seelischer Gesundheit, psychischen 
Erkrankungen und Hilfsangeboten.

• YouTube: 50 Videoproduktionen, Interviews mit Betroffenen und Experten.
• Ergebnis: Junge Zielgruppe über soziale Medien gut erreichbar; erfolgreicher Aufbau 

einer aktiven Community, die den geschützten Raum im Netz zum Austausch nutzt. 
• Aktuell: Täglich neue Inhalte und wachsende Communities, Ausbau der Vernetzung mit 

Influencern/Bloggern/Unternehmen z.B. 2019 zu #grueneschleife, 2020 zu Mental 
Health Monat #krisenkraft.



Aktuelle Projekte im Detail

ABSG in Social Media: Von Betroffenen 
lernen durch Testimonials und Kontakt



• Gemeinsame Aktion des Bündnis für mehr Akzeptanz von Menschen mit 
psychischen Erkrankungen – gestartet zum Welttag der Seelischen Gesundheit 2019.

• Kampagne nach internationalen Vorbildern aus UK und Australien.
• Durch Förderung der DGPPN über 150 000 Schleifen bundesweit verteilt.
• Prominente Botschafter wie Harald Schmidt, Torsten Sträter, Bettina Böttinger u.a. 

haben die Aktion unterstützt.
• Social Media Kampagne in Facebook, Twitter und Instagram. Die Aktion wird 2020 

fortgesetzt.

Aktuelle Projekte im Detail

Die Aktion Grüne Schleife 



Bundesgesundheitsminister Jens Spahn auf 
Instagram 

Hessischer Sozialminister Kai Klose auf Twitter

Moderator Jochen Schropp 
auf Instagram 

Aktuelle Projekte im Detail

Die Aktion Grüne Schleife 



MottoWMH Day 2020: „Increased Investment in Mental Health“ (chronic underfunding)
o Ziel: über psychische Gesundheit und Erkrankung aufklären, Präventions‐, Hilfs‐ und 

Therapie‐Angebote aufzeigen und Diskussion anregen. 
o Einbezug von Betroffenen und Angehörigen (Selbsthilfeorganisationen, ambulante 

Einrichtungen) baut Berührungsängste ab (direkter Kontakt).
o Berliner Woche der Seelischen Gesundheit: ca. 250 Veranstaltungen, Schirmherrschaft 

Berliner Senatorin für Gesundheit, gefördert vom Berliner Gesundheitssenat und der 
Aktion Mensch (seit 2007).

o Bundesweite Woche der Seelischen Gesundheit: ca. 800 Veranstaltungen im Online‐
Veranstaltungskalender (seit 2010).
→ Ausbau der bundesweiten Aktionswoche durch BMG‐Förderung 2021 zum Thema
“Familien unter Druck – Psychische Gesundheit in der Krise” geplant.

Aktuelle Projekte im Detail

Die Aktionswochen Seelische Gesundheit



Projekte aus dem Bündnis: 
Bundesverband der Angehörigen psychisch erkrankter Menschen e.V.

Aktivitäten & Projekte, z.B.:
• Selbsthilfenetz Psychiatrie: Internet‐Plattform für Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit 

von Selbsthilfegruppen (gemeinsam mit Dachverband Gemeindepsychiatrie, DGSP und 
Psychiatrie Verlag)

• Homepage „Junge Selbsthilfe“ mit der Möglichkeit zur aktiven Mitarbeit in einer 
„Redaktion Junge Selbsthilfe“

• Informationskampagne zum Thema Ehrenamt in der Selbsthilfe (BMG gefördert), Ziel: 
junge Erwachsene für die ehrenamtliche Arbeit in der Selbsthilfe gewinnen

• SeeleFon: Ehrenamtliche Beraterinnen und Berater aus ganz Deutschland stehen mit 
großem Engagement bis zu 38 Stunden pro Woche für die telefonische Beratung von 
Betroffenen und Angehörigen zur Verfügung, seit 2016 auch für Flüchtlinge in den 
Sprachen Englisch, Französisch und Arabisch



Projekte aus dem Bündnis: 
Irrsinnig Menschlich e.V.

Aktivitäten & Projekte, z.B.:
• Mehrere standardisierte Programme, um psychische Krisen in Schule, 

Studium und Ausbildung besprechbar zu machen, Bewältigungsstrategien 
aufzuzeigen und über Hilfsangebote zu informieren.

• Präventionsangebote „Psychisch fit lernen/Verrückt? Na und!“ für Schulen, 
„Psychisch fit studieren“ für Hochschulen, „Psychisch fit arbeiten“ für 
Unternehmen.

• Die Programme „Verrückt? Na und!“ und „Psychisch fit studieren“ wurden 
vom Institut für Sozialmedizin, Arbeitsmedizin und Public Health (ISAP) der 
Universität Leipzig mehrfach evaluiert. Sie wirken präventiv, Stigma 
reduzierend und gesundheitsfördernd.

• Zahlreiche Auszeichnungen und Qualitätssiegel.



Projekte aus dem Bündnis: 
Irre Menschlich Hamburg e.V.

Aktivitäten & Projekte z.B.:
• Informations‐, Begegnungs‐ und Präventionsprojekte zu allen Aspekten von 

seelischer Gesundheit, psychischer Erkrankung und Anderssein.
• Wirbt für mehr Toleranz im Umgang mit anderen und Sensibilität zu sich selbst.
• Initiiert, organisiert und unterstützt Informationskampagnen und Projekte zum 

Thema psychische Erkrankung an allen Orten des öffentlichen Lebens:
• an Schulen, Hochschulen und weitere Bildungseinrichtungen
• für Betriebe und Unternehmen, für Personalabteilungen, Personalräte, 

Vertrauensleute
• Kunst & Kultur
• weitere Berufsgruppen im Grenzbereich zur Psychiatrie, z.B. Polizei und 

gesetzliche Betreuer
• Pressearbeit für Vertreter der verschiedenen Medien

• In zehn Jahren bereits 1.000 Unterrichtsprojekte an Hamburger Schulen 
durchgeführt. 

„Es ist normal, verschieden zu sein.“



Weitere Projekte von Bündnispartnern (Auswahl)

• Der Lauf und der Markt für seelische Gesundheit
• Das erste Mental Health Cafe Deutschlands
• Suizidprävention von Freunde fürs Leben
• Die MUT‐Tour zur Aufklärung über Depressionen
• Soul Lala ‐ Inklusionsprojekt für Jugendliche und junge Erwachsene



Internationale Aufklärungs‐ und Anti‐Stigma‐Initiativen



• Einbindung von Betroffenen
• Events auf verschiedene Zielgruppen zugeschnitten
• Tipps für Gesprächsführung und Hilfen im Krisenfall
• Erfolgreich evaluiert: Kombination von Kampagne 
über Massenmedien mit zielgruppengerechten 
Formaten und direktem Kontakt am erfolgreichsten

• Social Movement: auf verschiedenen 
gesellschaftlichen Ebenen (Hubs, Champions) werden 
Einzelpersonen aber auch Unternehmen und Schulen 
motiviert, ein gemeinsames Ziel zu verfolgen

Internationale Aufklärungs‐ und Anti‐Stigma‐Initiativen



• Einbindung von Communities und inhaltlicher 
Einbezug von Minderheiten

• Gegründet von der neuseeländischen Regierung, 
nationale Strategie

• Infos und Angebote für Einzelpersonen, 
Unternehmen, Schulen, Medienschaffende

• Leadership Involvement

Internationale Aufklärungs‐ und Anti‐Stigma‐Initiativen



• Fachinformationen für Betroffene, Angehörige, 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

• Foren für Betroffene und Angehörige
• Stigma‐Watch: Beschwerdestelle für 

diskriminierende Berichterstattung in den 
Medien

• Hilfe‐Hotline
• Awareness Kampagnen

Internationale Aufklärungs‐ und Anti‐Stigma‐Initiativen



Internationale Anti‐Stigma‐Initiativen – Lernen 
von den Anderen, Impulse & Empfehlungen

• Nationale Verpflichtung und multiperspektivisches Konzept sinnvoll: Kombination von 
Initiativen für breite Bevölkerung über Massenmedien mit zielgruppengerechten Formaten 

• Political Leadership Involvement bei Initiativen, auch beim Abbau struktureller 
Diskriminierung erforderlich

• Themenübergreifende Initiativen nachhaltiger, z.B. bei Verknüpfung von Männer‐
gesundheit oder Gesundheit von People of Colour mit seelischer Gesundheit

• Formate, die den direkten Kontakt zu Betroffenen und deren Familien fördern, haben 
größten Effekt auf die Verminderung sozialer Distanz

• Nutzung moderner Marketingstrategien und Kommunikationsstrukturen

• Bottom Up & Grassroots‐Bewegungen nutzen, Minderheiten einbinden, Empowerment
fördern 

• Auf langfristige Programme mit verschiedenen Ansatzpunkten in den jeweiligen 
Lebenswelten setzen

• Regelmäßige Evaluation: klare Zielsetzung, Entwicklung und Implementierung geeigneter 
Indikatoren, Effekte monitorieren und analysieren, Maßnahmen optimieren (PDCA Modell)

Quelle: Gaebel, Rössler, Sartorius (eds.) : The Stigma of Mental Illness – End of the Story? Springer, 2017



 Einbindung der Inhalte der Offensive in die Social Media Aktivitäten des 
Aktionsbündnisses über die Kanäle Facebook, Twitter und Instagram, Aktivierung 
der Online‐Community

 Aktivierung des Bündnisnetzwerkes für Kooperationen zu zielgruppengerechten 
Projekten in den verschiedenen Lebenswelten (z.B. BApK, Dachverband 
Gemeindespsychiatrie, oder bkjpp zum Thema Familie, Irrsinnig menschlich e.V. und 
Irre Menschlich Hamburg e.V. zum Thema Arbeit und Bildung) 

 Kommunikation der Botschaften über die weiteren Kanäle des Aktionsbündnisses 
wie Newsletter, Pressemeldungen, Webseiten etc.   

 Synergienmit der Anti‐Stigma‐Kampagne „Grüne Schleife“
 Einbindung des Starts der Offensive in die Kommunikation zur Aktionswoche 2020
 Bekanntmachung der Offensive bei der Auftaktveranstaltung der bundesweiten 

Aktionswoche am 9.10.2020 in Berlin, Grußworte: Staatssekretäre Björn Böhning, 
BMAS, und Mathias Matz, Berliner Senatsverwaltung für Gesundheit, Pflege und  
Gleichstellung

 Ankündigung der Offensive psychische Gesundheit im Rahmen der Jahrestagung 
und MV des Aktionsbündnis in der Heinrich‐Böll‐Stiftung in Berlin am 9.11.2020

Ausblick: ABSG als Partner der Offensive 
psychische Gesundheit ‐ Geplante Aktivitäten



Auftaktveranstaltung am 9.10.2020 

17:30 Uhr in Berlin & im Live‐Stream

Bei Facebook & Youtube
Alle Infos unter:  
www.aktionswoche.seelischegesundheit.net

Ausblick: ABSG als Partner der Offensive
Eröffnung der bundesweiten Aktionswoche



Aktionsbündnis Seelische Gesundheit  
Reinhardtstraße 27 B 
10117 Berlin
Tel.: (030) 2757 6607
E‐Mail: korrdination@seelischegesundheit.net
Internet: www.seelischegesundheit.net
Aktionswoche: www.aktionswoche.seelischegesundheit.net

… als Partner 

der Offensive Psychische Gesundheit:

Wir sind mit dabei!



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


